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1887 .
» Aus dem englischen Parlament .

London , 18. Juli. . (Noch einmal der Suez -
Kanal ; der persische Krieg ; die Judenfrage . )
In der gestrigen Unterhaussitzung gab Lord Palmer¬
ston auf eine Interpellation von Mr . Griffith in Be¬
treff des Suez - Kanals neuerdings seine Gründe gegen die¬
ses Projekt an . Er wiederholt , daß dieser Kanal gegen Eng¬
lands Interesse sei , indem die Mittelmeerstaaten einen Bor¬
sprung auf der Fahrt nach Indien erhalten würden , abge¬
sehen davon , daß Egypten von der Türkei losgelöst werden
könnte . Ausführbar dürfte der Kanal allerdings sein , denn
Alles ließe sich am Ende bauen , wenn Mühe , Kunst , und
Zeit nicht gescheut werden ; aber er habe gute Gründe zur
Behauptung , daß der Kanal in finanzieller Beziehung ein
todtgebornes Unternehmen sein werde . Mr . Stephen -
son sagt AehnlicheS ; er habe das Terrain wiederholt genau
untersucht , und glaube versichern zu können , daß der Kanal
sich nie auszahlen werde , wenn gleich die Ausführung des¬
selben möglich sei .

Nach einer längern Unterhaltung über indische Angelegen¬
heiten kommen die Voranschläge für den persischenKrieg
an die Reihe . Der Schatzkanzler gibt dieselben auf
1,800,000 Pfd . St . an , wovon die Hälfte der indischen Kom¬
pagnie zur Last falle . Es sei nun seine Absicht gewesen , für
dieses Jahr vom Hause 500,000 Pfd . St . zu verlangen ;
doch habe die indische Regierung den Wunsch ausgesprochen ,
daß man ihr gleich den ganzen Betrag ( 900,000 Pfd . St . )
flüssig machen möge . Er werde daher an einem andern Tage
beantragen , daß das Haus in dieser Session auch die übrigen
400,000 Pfd . St . votire . Dagegen beantrage er , die Voten
für China auf 400,000 Pfd . St . zu reduziren , da die Trup¬
pen , die nach dort bestimmt waren , in Indien zur Verwen¬
dung kommen sollen , und die dergestalt gesparten 100,000
Pfd . St . möge man zu einer außerordentlichen Verstärkung
der Marine bewilligen . Welche Einflüsse die Ereignisse Ln
Indien später auf die Finanzen des Landes ausüben dürften ,
lasse sich noch nicht sagen ; für ' s erste glaube er nicht , daß sie
außerordentliche Gelderbewilligungen in diesem Jahre erfor¬
dern werden , und könne mit Genugthuung mittheilen , daß die
über Erwartung gestiegenen Rcvenüen einstweilen Pie außer¬
ordentlichen Auslagen decken werden . Er habe 2,860,000
Pfd . St . im Schatze , mehr als genügend , um die Ablösungs¬
summe der Sundzölle ( 1,135,000 Pfd . St . ) , die Kosten des
persischen Krieges ( 500,000 Psv . St . ) , der chinesischen Ex¬
pedition (400,000 Psd . St . ) , das außerordentliche Votum
für die Flotte ( 100,000 Pfd . St . ) , und die Aussteuer der '
Princeß -Ropal ( 40,000 Pfd . St . ) zu decken. Nach diesen
mit Beifall aufgenommenen Auseinandersetzungen beantragt
der Schatzkanzler die Bewilligung der geforderten Gelder für
Persien ( 500 . 000 Pfd . St .) .

Mr . Gladstone will sich nicht in eine neue Debatte über
den persischen und chinesischen Krieg einlaffen . Seine Ansichten
seien bekannt , und es stehe bei ihm fest, daß der zweite ein
verbrecherischer Krieg genannt zu werden verdiene . Trotz¬
dem wolle er für die geforderten Voten stimmen , und finde er
ganz natürlich , daß man der indischen Regierung in dieser
Weise unter die Arme greife . Gleichzeitig jedoch protestire
er gegen den neuen Brauch , die Gelder für Kriege zu ver¬
langen , wenn die Kriege vorüber sind . Mr . RoßMana -
l e S hofft , die indische Regierung werde keiner Unterstützung
bedürftig sein . Wenn so, dann dürfe man nicht vergessen ,
daß Indien rin Theil deS brittischen Reiches ist . Lord John
Russell äußert sich über den chinesischen Krieg ganz wie
Gladstone , und wünscht zu erfahren , was gegen China ge¬
schehen soll , nachdem die Erpeditionstruppen in Indien ge¬
braucht werden . Lord Palmerston darauf : Es könne
ziemlich gleichgiltig sein , daß Lord John und Mr . Gladstone
an ihren früheren Meinungen über den chinesischen Krieg
festhalten , und die Regierung könne den ausgesprochenen
Tadel ruhig hinnehmen , nachdem die Frage vom ganzen
Lande zu ihren Gunsten längst entschieden ist . Betreffs der
vorzunehmenden Maßregeln sei es eine bekannte Sache , daß
Lord Elgin abgeschickt ist , um mit der Zcntralregierung in
Peking in Verbindung zu treten , und bevor der chinesische
Kaiser seine Mittheilungen nicht erwiedert hat , werde er
Nichts unternehmen . Sollte die Antwort nicht befriedigend
auefallen , so werde eine genügend starke Macht in den chine¬
sischen Gewässern beisammen sein , um Canton zur Raison zu
bringen . Es emspinnt sich hierauf eine längere Unterhaltung
über die Cantonrr Vorgänge , in deren Verlauf Sir Ch .
Wood aus einem Briefe von Admiral Scpmout nachweist ,
daß Canton ( die Stadt ) nie bombardirt worben ist ; D is -
raeli protestirt gegen das Vorlcsen von Briefen , die dem
Hause nicht vorgelegt wurden , während Lord Palmerston
dabei nichts Regelwidriges erblicken kann . Mr . White ,
der in Beziehungen zu Canton steht , stellt cs ebenfalls in Ab¬
rede , daß die Stadt Canton bombardirt worden sei , und ver¬
sichert hierauf dem Hause und Lord Palmerston insbesondere ,
man werbe nicht zum Ziele gelangen , so lange man nicht
Canton einnehme ; denn der Kaiser werbe Nichts gegen Jeh 'S
Rath thun , und der Ich sei so ungefähr der Lord Palmerston
von China . ( Ungeheures Gelächter , in das der Premier ein -
sttMMt.) Endlich werden die Gelder für den persischen und

chinesischen Krieg votirt , begleichen die Gelder für die anzu -
werbenden 2000 Matrosen .

Jede einzelne der hier flüchtig geschilderten Diskussionen
war oft mit großer Bitterkeit geführt worden und hätte
Stunden lang gedauert . DaS Haus saß nun schon mit
zweistündiger Unterbrechung seit 12 Uhr Mittags , und es
war spät nach Mitternacht , als Lord John Russell ( im
Interesse der Juden ) um Erlaubniß ersuchte , eine Bill einzu¬
bringen , kraft deren es dem Unlerhause ( ganz wie den Ge¬
richtshöfen ) künftig freistehen solle , von seinen neuen Mit¬
gliedern einen vom Unterhause selbst zu bestimmenven , bin¬
denden Eid zu fordern . ( Der Jude z . B . könnte bann mit
bedecktem Haupte auf das alte Testament schwören , wie er
vor Gericht thut . ) Nach einer längern Diskussion willigt
Lord John Russell ein , seinen Antrag zurückzunehmen und
ihn am nächsten Dienstag wieder einzubringen .

Der Arbeitermangel .

Man schreibt diesen Umstand — sagt der in Frankfurt er¬
scheinende „ Arbeitgeber " — theils der Auswanderung , theils
den Eisenbahn -Bauten zu. Beide mögen dazu im Laufe der
Zeit beigetragcn haben , allein die Ursache der jetzigen Arbei -
ternoth sind sie nicht . Im Jahr 1849 war die Auswande¬
rung weit größer , als jetzt, in den Jahren 1850 — 56 wurden
weit mehr Eisenbahnen gebaut , wie jetzt , und doch klagte
man damals im Gegentheil über Mangel an Arbeit , welche
Klage überhaupt in der guten alten Zeit ein stehender Arti¬
kel war . Was die Eisenbahn -Bauten betrifft , so können
diese höchstens auf die Bau - und Metallarbeiter Einfluß
haben ; die Uhrmacher , Goldarbeitcr , Schneider , Buchbin¬
der , Zuckerbäcker rc . treffen sie nicht , und doch ist gerade bei
diesen der Mangel am größten . Die Ursache dieses allge¬
meinen , sämmtliche Gewerbe umfassenden Arbeitermangels
muß daher wo anders zu suchen sein . Wo hat man früher
davon gehört , daß auf dem Lande Mangel an Taglöhnern
sei, daß diese besser bezahlt werden , als die Handwerker in
der Stadt ? Wem ist es je eingefallen , zu bezweifeln , daß
ein großer Theil hes sozialen Elends in der Unmöglichkeit ,
den armen Leuten Arbeit zu verschaffen , liege ? Und doch ist
jetzt daS Gegentheil eingetreten ! Statt jetzt vom Recht auf
Arbeit zu sprechen , muß man über den Mangel an Arbeitern
klagen hören .

Bemüht man sich , die Ursache dieses Arbeitermangels zu
erforschen , so wird mvn sie einfach in dem großartigen Auf¬
schwünge finden können , den alle Gewerbe erlitten haben .
Zurückgehalten durch die Besvrgniß vor schlechten Zeiten , hat
sich im Laufe der letzten Jahre eine Menge von Kapitalien
angesammelt , die nun lohnende Verwendung in der Indu¬
strie finden , nachdem das Vertrauen in die Zukunft zurückge¬
kehrt ist und eine Menge von Bedürfnissen , welche während
des Krieges zurückgedrängt waren , nun ihre Befriedigung
sucht . Die lange zurückgehaltenen Bestellungen verdoppelten
sich . Der Wohlstand ist gestiegen durch die hohen Getreide¬
preise , namentlich aus dem Lande , welches doch die Mehr¬
zahl der Emwohner bei uns enthält ; die Bedürfnisse haben
sich theils in Folge des gestiegenen Wohlstandes , theils in
Folge der langen Entbehrung während der schlechten Jahre
vermehrt , und die ziemlich günstige Ernte des vorigen Jah¬
res hat endlich den Anstoß zu der gewaltigen Thängkeit ge¬
geben , welche seitdem überall Platz gegriffen hat .

Die Vorräthe , welche fast aufgezchrt waren , müssen nun
wieder ergänzt , die Lager wieder auf den Stand gebracht
werden , wie es der Umsatz des Handels erfordert . Alle diese
Anforderungen nun , auf einmal erhoben , haben eine solche
Fluth von Bestellungen erzeugt , baß cs nicht möglich ist, den¬
selben zu genügen . Es leuchtet aber ein , daß diese Lage
nicht dieselbe bleibt ; sie wird vielleicht noch einige Jahre wäh¬
ren , muß aber , sobald die außergewöhnlichen Bedürfnisse be¬
friedigt sind , sich ändern . Die Nachfrage nach Arbeitern
wird wieder Nachlassen , und in den Anstalten , wo die Arbei¬
terzahl das gewöhnliche Maß überschritten , werben viele
arbeitslos werden . So wie wir im vorigen Jahre die Ar¬
beitgeber bei Zeiten auf den kommenden Arbeitermangel auf¬
merksam machten , der jetzt eingetreten ist, so halten wir es
ebenso für unsere Pflicht , die Arbeiter daran zu erinnern ,
daß die guten Zeiten nicht immer anhalten , daß sie in den
sieben fetten Jahren einen Nothpfennig für die mageren
Jahre zurücklegen und sich namentlich vor Uebermuth gegen
vre Arbeitgeber hüten sollten .

Deutschland .
Karlsruhe , 2l . Juli . Am letzten Samstag , den 18 .

d. M . , Vormittags , haben Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Gouverneur der Bunvesfestung Rastatt ,
Generalleutnant Frhrn . v. Gapling , sowie den Komman¬
danten des kaiserl . königl . österreichischen Infanterieregi¬
ments Benedeck , Oberst Frhrn . v. Wimpfen , mrt einer Depu¬
tation des genannten Regiments , der sich auch der zur Zeit
in Rastatt anwesende Felbmarschall - Leutnant Frhr . v .
Worinhardt angeschloffen hatte , huldvollst zu empfangen ge¬
ruht , welche gekommen waren , um Seiner Königlichen Ho¬

heit ihre ehrerbietigsten Glückwünsche aus Anlaß der Geburt
eines Tbrvnerben auszusprechen . An demselben Tage und
gestern Vormittag haben Seine Königliche Hoheit die Gra¬
tulationen von Abordnungen der Städte und Amtsbezirke
Durlach , Achern , Offenburg , Baden , und Oberkirch gnä¬
digst entgegengenommen . Die Deputationen hatten sich
sämmtlich der huldvollsten Aufnahme und des herzlichsten
Dankes von Seiten Seiner Königlichen Hoheit zu erfreuen .

Bruchsal , 20 . Juli . ( B . Wch ^ Bl .) Wie bekannt , macht
die in Wiesloch bestehende Bergbaugesellschaft an ver¬
schiedenen Orten der Umgegend schon einige Zeit Versuche ,
solche Mineralien aufzufinden , die dem Menschen das Leben
angenehm machen oder für ihn unentbehrlich sind . So ver¬
richten auch auf der Nordwestseite am sog. Michelsberg bei
Untergrombach einige Bergleute mit unablässiger und
ernster Bebarrlichkeit ihr mühseliges Geschäft . In einem
nun geschaffenen Gange oder Stollen , der etwa 150 Fuß in
den Berg führt , dringen sie reichliches Galmei und Bleierz ,
mit etwas Silber gemengt , nebst Rotheisen an ' s Tageslicht .
Man lebt dort der ziemlich sichern Hoffnung , es werden bei
fortgesetzter Arbeit sich die oben genannten Erze in so reich¬
licher Menge zeigen , daß der so vortheilbringende Bergbau
bald in ausgedehnter Weise begonnen werden dürfte .

Mannheim , 20 . Juli . Das hiesige Journal berichtet ,
daß auch in unserer Stabt , und zwar in verschiedenen Kreisen ,
für die unglücklichen Beamten , Geistlichen , und Lehrer
Schleswig - Holsteins Sammlungen angeregt und in
Gang gebracht wurden .

* Eberbach , im Juli . DaS „ Mannh . Journ ." bringt
einen längern Artikel über die Zugslinie der projek «
tirten Heidelberg - Würzburger Eisenbahn , worin
das Interesse der Neckarthal - Bewohner , der Ne¬
ckarschifffahrt , und des gcsammten Gewerbstandes
der Bewohner Eberbachs und aller Neckarufer - Be¬
wohner vorangestellt wird . Wir entnehmen demselben
Folgendes : „ Die Neckar -Schifffahrt war bis jetzt die haupt¬
sächlichste Nahrungsquelle aller Neckarthal -Bewohner , so weit
der Neckar schiffbar ist. Durch die Leitung der Eisenbahn
durch das Neckarthal muß , wie wir fürchten , die Neckar -
Schifffahrt oder der Verkehr auf dem Neckar unwidersprechbar
total ruinirt werden . Von , der Gütermenge , welche die
Neckarstraße mit jährlichen 285,000 Ztnru . von Michelstadt
und Erbach nur allein passiren , wird kaum die Hälfte der
Schifffahrt mehr zufallen , wie Dies allgemein zugegeben
wird . Hiernach erhält also die Neckar - Schifffahrt einen bedeu¬
tenden Theil Frachtgüter vom hessischen Odenwald in Eber¬
bach zu Berg und Thal in Ladung . Diese Frachtladungen ,
sowie alle Frachten von Mannheim und Heidelberg nach
Heilbronn und Kannstadt auf - und rückwärts verbleiben der
Schifffahrt auch ünbedingt , wenn die Ovenwälder Bahn die
Leitung nicht durch daS Neckarthal bekommt , mit Ausnahme
des Theils der letzteren , welche dann im Transport auf der
Eisenbahn über Breiten passiren , wie Dies jetzt schon ge¬
schieht . Die Eisenbahn -Bauten müssen aber einen größer »
und höhern Zweck im Auge haben , nämlich den Weltverkehr
mit entfernteren Ländern und deren Haupthandlungsplätzen
in Zusammenfluß zu bringen ; und es wäre nach unserer un¬
maßgeblichen Ueberzeugung Unrecht , jvenn solch großartige
Unternehmungen ihre Eristenz mit Zernichtung eines kleinen
— mit einem Worte eines seit Jahrhunderten bestehenden —
Distriktsverkehrs in einer Gegend , und in Folge derselben
mit Ruinirung der Bewohner , begründen wollten , um , wie
hier thatsächlich vor Augen liegt , einem Weinhandel in Eber¬
bach eine erweiterte und wohlfeilere Ausdehnung zu verschaf¬
fen und dann damit die seither im bürgerlichen Mittelstand
im Neckarthal bestandene Gewerbsthätigkeit für immer zu
tödten ; während durch die MeckeSheimer Bahnlinie die dor¬
tigen Einwohner mit einer solchen Beeinträchtigung gänzlich
verschont bleiben .

Prüfen wir weiter . Im Neckarthal , von Neckargemünd
an , kann nicht ein einziger Neckarufer -Ort von der Land «
wirthschaft allein leben , weil kein baubares Land hinreichend
v- rhanden ist ; die Beschäftigung , die Nahrungsquelle , und
die Eristenz der Bewohner war und ist seither die Neckar -
Schifffahrt , und sie schöpfen und haben ihr Vermögen dar --

aus . In allen diesen Orte « ist die Neckar - Schifffahrt die
Ernährerin der Bewohner deS Mittelstandes und aller Ge¬
werbe . Wohin nun mit allen diesen Familien , die kein Land
zum Ackerbau haben , wie andere Gegenden , wo die Eisen¬
bahnen ohne diesen Mangel durch und dahin rollen . Der
größte Theil der Bewohner Eberbachs gehört dem Gewerbs -
mittelstand an ; der Holzhandel steht nicht mehr in dem
blühenden Zustande , wie früher , und der erwähnte Weinhall «
del und die jetzt erblühenden Cigarren - und Zündhölzer -
Fabriken können den Bewohnern Eberbachs unmöglich de«
Verlust der Beschäftigung ersetzen und Eristenz sichern , der
ihnen durch den Verlust der Schifffahrt unwidersprechbar
erwächst . Die Eisenbahn führt ihnen den ganzen seitheri¬
gen Bei kehr im Galopp an der Nase vorüber , und so auch
ven Städtchen Hirschhorn und Neckarsteinach . Die Oben¬
wälder Eisenbahn wird ihre Eristenz und Rentabilität , ohne
die Neckarthalbahn -Linie zu nehmen , in der MeckeSheimer
Bahnlinie ebenso erhalten , wo sie den Bewohnern der dorti »



gen Gegend nicht den Ruin bereitet , wie den Bewohnern
Eberbachs in ihrer seither bestandenen Verkehrsstrecke de-
schiffbaren Neckars .

Die hohe Staatsregierung wird Rechnung tragen, und es
dürste der frühere Grundsatz derselben festgehalten werden :
„man muß den Verkehr nicht neben der Grenze des Landes ,
sondern durch das Land führen"

, und Dies um so mehr , als
man sonst im Neckarthale das seltene Beispiel vor Augen
hätte, drei Straßen neben einander laufen zu sehen . Beden¬
ken wir , daß mit der Wahl der Meckesheimer Bahnlinie die
Notwendigkeit der Erbauung einer steinernen Brücke über
den Neckar bei Diedesheim eintritt, daß dadurch ein schon
längst gefühltesBedürfniß des ganzen Landes beseitigt würde,
daß endlich dadurch dem Staat die kostbare Unterhaltung der
Diedesheimer Schiffbrücke wegfiele, die doch im Winter keine
Frequenz darbietet, so dürfte kaum zu zweifeln sein, daß die
Obenwälder Eisenbahn über das Grab der Neckar-Schifffahrt
im Neckarthale nicht stattfindet ."

^ Oppenau , 19. Juli . Das für jeden treuen Badener
so freudige Ereigniß der Geburt eines Erbprinzen wurde
heute dahier durch einen feierlichen Danksagungs - Got¬
tesdienst begangen . Schon am frühesten Morgen ver¬
kündeten Böllerschüsse und Tagreveille die freudige Festfeier ;
die Stadt wurde alsbald mit Fahnen geziert , und von allen
Seiten strömten Andächtige der Kirche zu , um den Segen des
Himmels für den durchlauchtigsten Erbprinzen und Höchst-
deffen erhabene Eltern zu erflehen. Viele Badgäste von
Antogast nahmen an der Festfeier Antheil .

S Gengenbach , 20. Juli . Der gestrige Dank - Got -
teödienft aus Anlaß der Geburt eines Erbprinzen
wurde hier sehr feierlich begangen . Am Nachmittag zog die
hiesige uniformirte Feuerwehr mit klingendem Spiele nach
dem nahen Bad Hüttersdach , wohin auch die HH.
Beamten und Honoratioren und ein großer Theil der hie¬
sigen Einwohner mit ihren Familien sich begaben . Hier
herrschte bei Frohsinn und Musik bis in die späte Nacht die
größte Heiterkeit . Nach eingetretener Dunkelheit wurden
durch die Aufmerksamkeit unserer hiesigen französischen Som¬
mergäste die Alleen mit farbigen Lampen geschmückt . Der
allgemeinen Stimmung lieh der Hr. Oberamtmann Bode
durch einen Toast auf den neugebornen Fürstensohn und das
durchlauchtigste Elternpaar das rechte Wort, das mit einem
begeisterten Hoch beantwortet wurde. Sofort erglänzte ,
ebenfalls auf Veranstaltung der französischen Gäste , das
Thal in bengalischem Feuerschein , was den Hrn . Redner,
im Hinblick auf solche Beweise freundnachbarlicher Gesin¬
nung, veranlaßte, ein Hoch auf den Kaiser der Franzosen
auszubringen, das gleichfalls freudig ausgenommen wurde.
Ein hierauf auf dem nahen Berge abgebranntes, höchst ge¬
lungenes Feuerwerk schloß die Feier eines Festes, daS uns
noch lange in freudiger Erinnerung bleiben wird.

L) Kenzingen, 20. Juli . Schon auf die telegraphisch
hieher gelangte Nachricht von der Geburt eines Erbprin¬
zen zeigte sich die freudige Theilnahme durch Beflaggen der
Häuser und durch Glockengeläute . Gestern wurde nun der
feierliche Dank-Gottesdienst abgehalten , zu welchem sich die
Staats - und Gemeindebehörden in festlichem Zuge begaben ;
die Fahnen wehten wieder und Böllerschüsse verkündeten
weithin die Feier, welche Abends mit einem Konzerte der

, hiesigen Musikliebhaber schloß , dem Hr. Hofmusikus Hart¬
nagel von Karlsruhe auf die freundlichste und uneigen¬
nützigste Weise durch 2 meisterhafte Vorträge auf der Violine
eine höhere Bedeutung gab .

§* Oberkirch , 21. Juli . Der Dank -GotteSdienst
mit Tedeum aus Anlaß der Geburt eines Thronerben
wurde vorgestern dahier aufs feierlichste unter Theilnahme
einer außerordentlichen AnzahlAndächtiger gefeiert . Nachmit¬
tags versammelte man sich auf einen nahen Vergnügungsort ,
wo die freudige Stimmung unter Musikschall ihren weitern
Ausdruck fand. Gestern begab sich eine Deputation nach
Karlsruhe , um Sr . Königl. Hoheit dem Groß her zog die
Glückwünsche des Amtsbezirks wegen des für das großh .
HauS wie für das Land gleich hocherfreulichen Ereignisses
des 9. Juli ehrerbietigst auszusprechen . Dieselbe hatte sich
der huldvollsten Ausnahme zu erfreuen.

>j Freiburg , 20. Juli . Auf dem letzten Fruchtmarkte
ist schon ein wesentlicher Abschlag eingetreten . Obgleich der
Markt nur ein mittlerer war, indem nur 680 Malter im
Ganzen verkauft wurden, ging der Mittelpreis des Weizens
doch nicht über 1 fl. 45 —46 kr. ; Kernen kostete im Durch¬
schnittspreis 1 fl. 30 kr., Roggen 59 kr. , während auf den
letzten Märkten Weizen noch immer auf 1 fl. 54 kr. stand.
Nur der Hafer erhält sich auf der Höhe von 48—49 kr. In
acht Tagen wird die Ernte nahezu vollendet sein, indem man
auch hier schon mit dem Schneiden des Weizens begonnen
hat. Man glaubt, daß sich der Mittelpreis des Weizens noch
auf 1 fl. 30 kr . stellen wird. — Aus Veranlassung der ge¬
meinschaftlichen Betheiligung der beiden Gesangvereine
an dem musikalischen Theile des Jubiläumsfestes findet jetzt
wieder eine größereAnnäherung derVereine statt . So wurde
am letzten Sonntag ein gemeinschaftlicher Ausflug nach Sug-
genthal gemacht. Die musikalische Unterhaltung mußte frei¬
lich hierbei ein wenig in Hintergrund treten , nachdem schon
bei der Ankunft die beschränkten Räume von dem neugieri¬
gen Publikum der Umgegend angefüllt waren.

Breisach , 19. Juli . (Frbgr . Ztg.) Die Ernte ist nun
in vollem Gange und vom herrlichsten Wetter begünstigt .
Gern unterzieht sich der Schnitter dem bei der außerordent¬
lich hohen Temperatur wirklich mühevollen Geschäfte des
Erntens, — denn der Taglöhner findet ungewöhnlich hohen
Lohn, der Grundbesitzer aber einen seltenen Ertrag an Menge
und Güte . Es mangelt nur jetzt an Dreschern und Dresch¬
maschinen . Die Heu- und Repsernte ist ebenfalls reichlich
ausgefallen, und wenn wir erst unsere Aussichten bezüglich
des Kartoffelertrags und der Weinlese berücksichtigen , so
könnru wir mit freudigem . Herzen sagen : „Es ist ein geseg¬

netes Jahr !" Schon seit acht Tagen und länger hänge»
allenthalben die Trauben — die frühen Sorten sind fast aus¬
gewachsen — , und wenn kein Hagelschlag eintritt , so wird
der Herbst ein viel reicherer und der Qualität nach weit
besserer, als der vorjährige. Am bemerkenswerthesten aber
ist wohl der Ertrag der Nußbäume; schon bejahrte Land«
wirthe haben versichert, daß sie etwas Aehnliches noch nicht
erlebt , daß ihre Nußbäume Heuer allein mehr tragen, als in
den letzten 10 Jahren zusammengenommen . Wenn der Pro¬
duzent sich so zu freuen Grund hat über das Kometenjahr, so
athmet aber auch der Konsument leichter in der Hoffnung auf
wiederkehrende , wohlfeilere Zeiten und erwartet einen bal¬
digen Abschlag der Preise beim Brod , Fleisch, Oel, und But¬
ter rc. Ob er Recht hat, wird die Zukunft lehren .

ff Vohrenbach (im Schwarzwalde) , 20. Juli . Das
im Aufträge Sr . König !. Hoheit des Großherzogs von
unserm Mitbürger Hrn . Welte gefertigte Orchestrion
ist nun vollendet und wird in wenigen Tagen an seinen Be¬
stimmungsort abgehen. Gewährt schon der Anblick dieses
großartigen Musikwerkes , sowie die Eleganz der Arbeit dem
beschauenden Auge eine wohlthuende Befriedigung, so wird
nicht minder das Ohr des Zuhörers durch die klangvolle
Tonmaffe , sowie durch die gute Erekutirung der Musikstücke
überrascht . Durch dieses Werk hat Hr. Welte , welcher ein
würdiger Schüler der HH. Blessing von Unterkirnach ist,
ein seltenes Talent bekundet, das ihn zu einer hohen Meister¬
schaft befähigt und ihm eine ruhmwürdige Zukunft in Aus¬
sicht stellt. Hiermit stimmt, dem Vernehmen nach , auch der
Ausspruch des Hrn. Hofkapellmeisters Strauß in Karls¬
ruhe , welcher dieses Werk inspizirte , überein , indem sich
derselbe sehr vortheilhaft darüber ausgesprochen haben soll.

- Staufen , 20. Juli . Die Ernteverhältnisse
gestalten sich vortrefflich . Die Heu- und Lewaternte ist bei
vorzüglicher Witterung eiugebracht worden und läßt qualita¬
tiv und quantitativ Nichts zu wünschen übrig. Ebenso ha¬
ben die Trauben sehr früh unter dem Einflüsse ganz günstiger
Witterung verblüht, so daß ein sehr reicher Herbst iq Aussicht
steht ; die Rebstöcke hängen voll und die wachsende Frucht ist
gesund und langgestreckt. Das Weinkaufen wird darum auf
bas Nothwendigste beschränkt, weil nach allgemeiner Annahme
die Weinpreise im Herbste sinken werden . Auch die Kartof¬
feln zeigen sich kräftig und ohne Spur irgend einer Krankheit .
Für den Sester neuer Kartoffeln bezahlt man auf hiesigem
Markte immer zwischen 40 bis 50 kr . ; die Ohm 1856r Wein
will aber noch nicht unter 33 fl. fallen . Die glücklich einge¬
führte Roggenernte entwickelt einen massenhaften Nahrungs¬
stoff; es ist eine gute und sehr ausgiebige Ernte heimgeführt
worden , wie Dies beim Weizen , der gerade geschnitten wird,
zweifellos der Fall ist. — Heute ging «ine Abordnung
des Bezirks nach Karlsruhe , um die Glückwünsche des Amts
Staufen zur Geburt eines Erbprinzen dem durchlauchtigsten
Herrscherpaar ehrfurchtövollst auszusprechen .

x Don der badisch -würtenrbergischenGrenze, 20.Juli .
In landwirthschastlicher Beziehung ist das heurige Jahr bis
jetzt ziemlich dem Jahr 1842 gleich. Die Heuernte, deren
Resultat der Quantität nach zwar nicht so ausgiebig ist , als
im verflossenen Jahre , zeichnet sich desto mehr in der Quali¬
tät aus , wozu noch der Vortheil einer herrlichen Witterung
während des Einheimsens das Seinige beitrug. Will man
jetzt schon einen Abschlag der Viehpreise hoffen , so glauben
wir , daß , wenn ein solcher erfolgen sollte , er ein sehr
geringer sein wird ; jedenfalls kommt es noch viel auf den
Oehmdertrag au. Ueberall , so weit wir gekommen sind,
fanden wir die Früchte aller Arten vorzüglich , und die vor¬
treffliche Witterung läßt , wenn ein durchgreifender Regen
sie noch erquickt, einen seltenen Mehlreichthum der Körner
erwarten. In Obstgegenden steht ein starker Mittelertrag
in Aussicht , was insbesondere von den Gebirgsorten des
obern Neckarthales gilt. Die noch vorhandenen Getreide-
vorräthe bei den Bauern scheinen noch sehr beträchtlich zu
sein . Von Kartoffelkrankheit findet sich nirgends eine Spur .
Das Einheimsen des Repses ging rasch vor sich , und diese
Ernte kann als eine sehr gute bezeichnet werden . Einen
Abschlag der Oelpreise erwarten wir indessen dennoch nicht,
indem Spekulanten bereits sehr hohe Gebote gemacht haben .
Uebrigens haben die seitherigen hohen Oelpreise die Guts¬
besitzer veranlaßt, mehr Reps zu bauen .

Nürnberg , 18. Juli . (N. C .) König Mar hat dem
KaiserAleranderdie Jnhaberschast des zum Theil hier
garnisonirenden 1 . Chevaurlegers-Regiments vakant Pappen¬
heim verliehen . Eine Deputation des Regiments, bestehend
aus dem Obersten Frhrn. v. Lindenfels , dem Oberstleutnant
Frhrn . v. Egloffftein , dem Rittmeister v. Grundherr , dem
Regimentsadjutanten Sturm, ist diesen Mittag mit dem Eil«
zuge nach Kissingen abgereist. — Der Magistrat hat den
Vorständen des germanischen Museums dahier eröffnet , daß
der Magistrat und die Gcmeindebevollmächtigten der Stadt
Nürnberg dem Museum die Kreuzgänge der Karthause da¬
hier nebst dem innerhalb derselben liegenden Garten schen¬
kungsweise für seine Zwecke überlassen .

Aus - er bayrischen Pfalz , 18. Juli . Die Gesang¬
buchs - Frage ist jüngsthin auch bei der politischen Ver¬
tretung unseres Kreises, bei dem Landrath, zur Verhandlung
gelangt und hat dort zur einstimmigen Annahme eines ziem¬
lich verwässerten Antrags geführt , an dessen Schluß der
Wunsch ausgesprochen wird : „Es möge dieser Frage eine
solche Wendung gegeben werden , daß sich der Theil der Be¬
völkerung , den sie zunächst angeht , dabei vollkommen be¬
ruhigen kann."

* Worms , 20. Juli . Der Ausschuß des Luther -
Denkmäl - Vereins hat so eben seinen zweiten Viertel¬
jahresbericht erstattet . Wir entnehmen demselben folgende
Angaben über den Stand der Beiträge am 18. d. M . : Nach
der in dem ersten Vierteljahresberichte gegebenen Uebersicht
betrugen die bis zum 10. April d. I . eingesendeten und an-
gemeldeten Beiträge 7810 fl. 39 kr. Diese Summe ist seit¬

dem , wie die diesem Berichte beigefügte Uebersicht im E,n«
zelnen nachweist, um 13,589 fl. 16 kr. gestiegen, und beträgt
heute 21,399 fl. 55 kr. , welche sich in folgende vier Rubriken
vertheilen : 1) Beiträge aus fürstlichen Häusern und von
Regierungen 2235 fl. 45 kr . ; 2) Beiträge aus deutschen
Bundesstaaten (worunter 9486 fl. 46 kr . auS dem Großher¬
zogthum Hessen) 18,205 fl. 41 kr . ; 3) Beiträge aus nicht¬
deutschen Ländern 921 fl. 34 kr . ; 4) Zinsen von in Staats¬
papieren angelegtenGeldern 36 fl. 55 kr. Summa 21,399 fl.
55 kr.

Berlin , 20. Juli . (Fr. Postz.) II . MM . der König
und die Königin sind heute Vormittag von Sanssouci
nicht nach Charlvttenburg gekommen, um am heutigen Todes¬
tage der hvchseligen Königin Luise der Gedächtnißsrier im
Mausoleum beizuwohnen . Dagegen trafen nach 10 Uhr
Ihre Maj. die KaiserinMutter von Rußland , welche
gestern Nachmittag 3 Uhr über Magdeburg in Sanssouci
anlangte , die Großherzogin Alerandriue von Mecklen¬
burg - Schwerin , Prinz Karl , Prinz Alb recht , Prinz
Alb recht Sohn von Potsdam hier ein und begaben sich
ohne Aufenthalt nach Charlottenburg. Als die Gedächtniß-
feier beendigt war , besichtigte die Kaiserin Mutter noch die
im russischen Gesandtschaftshotel neuerdaute griechische Ka¬
pelle. Gegen 2 Uhr kehrten die hohen Herrschaften nach
Sanssouci zurück . Se . Maj. der König befinden sich wohl ,
doch ist Schonung geboten. Die Ankunft des Kaisers
von Rußland wird zum 24. d. M. erwartet und erhält
sich das Gerücht von der dann gleichzeitigen Anwesenheit deS
Kaisers von Oesterreich . Der Besuch der Kaiserin
Mutter wird etwa acht Tage , der des Kaisers von Rußland
wird nur zwei Tage dauern.

Wien , 17. Juli . Das „Fr. I ." erfährt, daß die Ange¬
legenheit der „Gazetta di Bergamo" einem Kompromiß
entgegen gehe. Der Bischof von Bergamo soll sich geneigt
gezeigt haben , das kirchliche Verbot über diese Zeitschrift auf¬
zuheben, wenn in formeller Beziehung von Seite des Redak¬
teurs die Bedingung erfüllt und um Aufhebung des Verbots
gebeten wird . Die Frage über das Verhalten der Regierung
ist übrigens noch nicht ausgetragen und dürfte zu einer prin¬
zipiellen Entscheidung führen . Veranlaßt wurde übrigens
die letztere durch den Delegaten von Bergamo, welcher den
Schritt des Bischofs aus dem Grunde nicht unterstützte, weil
er nach seiner Ansicht dadurch dem Willen der Regierung
vorgreifen würde, welche sich hierüber noch nicht definitiv
ausgesprochen habe. — Unter Beiziehung einer Anzahl
höher gestellter Beamten aus den Provinzen werden im Mi¬
nisterium des Innern seit längerer Zeit Berathungen gehal¬
ten, deren Zweck die Vereinfachung in dem Geschäfts¬
gänge der Behörden ist. — In Folge der außer¬
ordentlichen Hitze kommen Schlagflüsse häufig vor.
Gestern sind fünf Sterbefälle in Folge von Schlagflüffen vor¬
gekommen.

Schweiz.
Bern , 20. Juli . Gestern Abend ist nach kurzer Krank¬

heit Hr. Stephan Franscini aus Tessin , BundeSrath,Chef vom Departement des Innern, Verfasser der schwei¬
zerischen Statistik , gestorben.

Italien .
Neapel , 10. Juli . Die Ru he im Königreiche ist un¬

gestört ; die Regierung hat dem Heere , der Marine, und der
Bevölkerung ihren Dank für deren thätige Mitwirkung zur
Aufrechthaltung der Ordnung im Königreiche ausgesprochen.

Frankreich.
Paris , 20. Juli . Der „Moniteur " veröffentlichteinen unter dem 10 . Juni zwischen Frankreich und dem

GroßherzogthumLuxemburg abgeschlossenen (am 3. Juliratifizirten) Vertrag wegen Baues einer internationalen
Eisenbahn . Die französische Ostbahn-Gesellschaft wird
hienach (dem Dekret vom 25 . März 1852 entsprechend) die
Zweigbahn von Metz nach Thionville gegen Luxemburg bisan die Grenze des Großherzogthums verlängern. Die Re¬
gierung des Großherzogthums ihrerseits wird auf ihremGebiete die von Metz kommende französische Bahn fort¬
führen .

Hat der „Moniteur " den Nationaldichter Beranger
zum Bonapartisten gemacht , so macht ihn der „Univrrs"
heute zum reumüthig bekehrten Katholiken . DaS katholischeBlatt bringt einige Notizen über seine letzten Augen¬
blicke , worin erwähnt wird , daß BLranger eine Schwe¬
ster , die Nonne ist , habe , welche sich seit lange bemühte,den Bruder von seinem Deismus abzubringen und dem
katholischen Dogma, sowie dem Gebete zuzuführen . Der
Tod eines Freundes , der trotz seines Zuredens, die Sterb¬
sakramente zu empfangen , sich dazu nicht verstanden , sowie
der Einfluß des Pfarrers zu St .Elisabeth möchten wohl außer¬dem noch auf das weiche, mildthätige und jeder edlen mensch¬
lichen Regungfähige Gemüthdes Dichters gewirkt haben . „Be¬
ranger wurde endlich krank — fährt der „UniverS" fort — und
machte sich über die Bedenklichkeit seines Zustandes keine Illu¬
sion . Der Pfarrer kam , sprach von Gott , und wurde gut
ausgenommen . Mehrere Besuche folgten; der Kranke selbst
wünschte sie. Ein Besuch verging ohne Zeugen . Nach einer
„vertraulichen Unterredung" (wir wenden das Wort an,
dessen man sich bediente) wollte der Kranke „Verzeihung" er¬
langen ; dies ist sein eigener Ausdruck in Gegenwart der
Freunde, die ihn gewöhnlich umgaben . Er machte mit Ehr¬
furcht das Zeichen des Kreuzes , betete daS GlaubenSbekenat-
niß und das Bußgebet , und erlangte , mit dem Segen de-
Priesters , die verlangte Vergebung. Am nächsten Tageließ er den Pfarrer .rufen und sagte ihm vor allen Anwesen¬
den : „Nochmals Vergebung!" Der Pfarrer dachte, daß erdie letzte Oelung verlange , und gab sie ihm. Bei diesem
Anlässe, und namentlich in den letzten Tagen , zeigte Btran«
ger christliche Gesinnungen; er rief die Heiligen und dih



Märtyrer an , und sagte ; „ Mein Gott , Du so groß und ich
so klein , habe Mitleid mit mir !" Man fand einen Ausdruck
der Reue in den Worten , welche er in Bezug auf seine Ge¬
dichte sagte : „ Hr . Pfarrer , wenn man jung ist , thut man
Manches , was man im reifern Alter lassen würde ." Man
fügt noch Vieles bei , man berichtet positivere Worte und
Details ; aber wir beschränkten uns auf das Vorstehende ,
was unsere Informationen als gewiß erscheinen lassen ." Die
Regierungsorgane drucken diese Notizen nach .

Dem „ Courr . du Havre " zufolge hat nunmehr der Kaiser ,
dem Wunsche des Munizipalraths dieser Stadt entsprechend ,
beschlossen , sich gegen den 3 . August im dortigen Hafen nach
England einzuschiffen . — Das „ Paps " berichtet aus Algier ,
16 . d. : Alle Stämme sind unterworfen . Die strategische
Straße wird bis Ln das Zentrum der Beni - Iapas fortge¬
führt . Der Gesundheitöstand der Truppen ist vortrefflich .
Die Division Renault und Mssuf kehren in ihre Garnisonen
zurück . — Dasselbe Blatt meldet , daß der Hof von Ieddo
beschlossen hat , einen außerordentlichen Gesandten nach
Europa zu schicken . Die Wahl fiel auf den Gouverneur von
Simoda , einen intelligenten Mann , der fähig ist , die euro¬
päischen Dinge zu würdigen und seiner Regierung darüber
zu berichten . — 3proz . 67 .70 .

Belgien .
Brüssel , 18 . Juli . Bekanntlich bezog sich der türkische

Gesandte , Hr . v. Kerkhove , in seinem Schreiben an den
belgischen Minister des Auswärtigen auf das Zeugniß des
Hrn . Materne , Sekretär des Ministers . Letzterer hat nun
von Homburg aus ein Schreiben im „ Moniteur belgc " ver¬
öffentlicht , das die Behauptungen des türkischen Gesandten
aufs entschiedenste widerlegt .

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 6. Juli . ( A . Z .) In Vestra-Sallerups -

Kirchspiel unweit Malmö haben nach dortigen Blättern die
Mormonen , welche in jener Gegend gar viele Anhänger
zählen , ein Haus bauen lassen , welches als Kirche benützt
wird . Am 25 . Juni hatte sich eine Menge Mormonen da
versammelt , um Gottesdienst zu halten . Sobald Dies am
Ort bekannt worden , scharte sich ein ganzer Haufe mit
Knotenstöcken und , wie es heißt , einige mit Gewehr bewaff¬
nete Bauern zusammen , und marschirte hinunter nach dem
Mormonentempel . Als nun die Mormonen nicht auf An -
sage die Versammlung auflösen und auf die Aufforderung ,
sich zu entfernen , nicht hören wollten , wurden sie aus dem
Hause getrieben und die Fremden aus dem Dorfe eökortirt .
Bei dieser Gelegenheit entstand ein kleines Scharmützel ,
indem einige der Mormonen ebenfalls bewaffnet waren ,
während dessen ein Paar derselben in eine Lehmgrube hinein -
grtaucht wurden und dann auf freien Fuß kamen . In But -
löf haben die Kirchspielsmänner eine Geldstrafe von 25 Rthlrn .
festgestellt , der Alle verfallen , welche ihr Haus zu religiösen
Mormonenzusammenkünften hergeben , Irgendeinen , von
dem sie wissen , daß er Mormon ist , in Dienst nehmen , oder
ihm auch nur in ihrem Hause Aufenthalt » erstatten . Ver¬
schiedene Personen in jenem Kirchspiel , welche sich früher
zum Mormvnismus bekannt , sind wieder zur lutherischen
Kirche übergetreten .

Rußland .
St . Petersburg , 12. Juli . Man beschäftigt sich jetzt

viel mit dem Plan einer Eisenbahn von Odessa nach
Kiew . Der Graf Rjewuski hat sich an die Spitze eines
Projekts gestellt , wvrnach die Gutsbesitzer von jeder Seele
80 Fr . geben sollten . Dies würde eine Summe von 320
Millionen Fr . ergeben , von welcher nicht nur diese Eisen¬
bahn , sondern Eisenbahn -Verbindungen zwischen den wich¬
tigsten Punkten des Südens , die von der großen Eisenbahn -
Linie nicht berührt werden , hergestellt werden könnten . Der
Plan einer Eisenbahn zwischen Odessa und Kiew ist übri¬

gens schon 15 bis 20 Jahre alt, und war seiner Verwirk¬
lichung schon einmal nahe, als die Ereignisse des Jahres1848 störend dazwischen traten.

Vermischte Nachrichten .
*** Au S dem Seekreise , 20 . Juli . Bekanntlich gibt es bei

uns Gegenden , iu welchen die Züchtung von Schafen stark be¬
trieben wird , welche beiden jetzt so erleichterten KommunikationSver -
hältniffen weithin verführt werden , namentlich nach Frankreich . Es ist
daher für uns nicht unwichtig , zu erfahren , daß dort die Preise der
Schafe namhaft herabgehen . Viehhändler berichten Dies aus der
französischen Hauptstadt mit der Bemerkung , daß die Ueberführung der
Viehmärkte an diesem Fallen der Preise Schuld sei. Der Abschlag
betrage 6 , 8 , und selbst 10 Fr . per Stück . ( Auch von London
meldet man ein Sinken der Biehpreise ; der Ausfall der Ernte
an Futterkräutern , die zwar überall qualitativ gut gerathen finv ,aber — zumal im Norden — an Quantität Viel zu wünschen
übrig lassen , sowie der voraussichtlich nicht sehr ergiebige Ausfall
des Oehmds scheint die großen Landwirthe zu einiger Verminderung des
Biehstandes zu veranlassen . — D . R )

* Ein Brand hat am 19. d. M - in dem Dorfe Gschwend bei
Gaildorf ( Würtcmberg ) innerhalb 2 bis 3 Stunden 28 Gebäude , dar¬
unter die Kirche , in Asche gelegt . Das Feuer soll durch Selbstentzün¬
dung einer Dungstätte entstanden sein , lieber 100 Personen wurden
obdachlos ; Menschenleben find nicht verunglückt .

— München , 19 . Juli . DaS Platcn - Denkmal - Komitee
macht in der „ Allg . Ztg ." bekannt , daß Professor Helbig die Ausführung
des Denkmals um die Summe von 5700 fl. übernommen . König Lud¬
wig hat das Erz zu der Statue geschenkt und die Stadt Ansbach
wird für Herstellung des Postamentes Sorge tragen . Nichtsdestoweniger
fehlen noch 900 fl. , und das Komitee gibt sich der Hoffnung hin , daß
durch die noch zu erwartenden und zum Theil zugeficherten Beiträge die¬
ser Ausfall binnen Jahresfrist gedeckt sein wird .

— Ein Schreiben aus Rom vom 12. Juli meldet , daß an diesem
Tage der General Farina , römischer KriegSminister , mit großem militä¬
rischem Pomp begraben wurde . Die Feierlichkeit selbst wurde jevoch
durch einen eigenen Vorfall gestört , welcher die schlimmsten Folgen hätte
haben können . Als der Leichenzug über den Corso kam , hörte man plötz -
lich einen grellen Pfiff . Die Menge nahm denselben für das Signal
zum Ausbruch eines Aufstandes , und Jedermann ergriff die Flucht .
Die Verwirrung war ungeheuer . Die Fenster der Läden wurden zer¬
trümmert , viele Leute erhielten Kontusionen , und Andere wurden nieder¬
geworfen und mit Füßen getreten . Das Schweizerbataillon , welches
dem Zuge vvrausmarschirte und an den Beginn eines Aufstandes glaubte ,
machte sich zum Angriff bereit . Glücklicher Weise begriff der Komman¬
dant der päpstlichen Dragoner die wahre Ursache des Tumultes und gab
Befehl , einen Marsch zu spielen , wodurch die Gemüther etwas beruhigt
und die Ordnung einigermaßen hergestellt wurde . Die an diesem Tage
in den Kasernen konfignirte französische Armee war bei dem Leichenbe¬
gängnisse nicht vertreten .

— Ein Pariser Schirmfabrikant , Mangin , hat in Belgien Patent
genommen für einen Taschen -Regenschirm . Derselbe kann nicht allein
in die Tasche gesteckt, sondern auch mit der größten Leichtigkeit auf - und
znsammengrschlagen werden , und schützt dabei besser, als die gewöhn¬
lichen Regenschirme .

— Der Photograph und Optiker Weingartshofer in Ober -
Döbling bei Wien wird demnächst die erste photographische Zeitung in
Europa erscheinen lassen . Das Blatt wird sich ausschließlich mit den
Erscheinungen und Fortschritten der Photographie beschäftigen .

Pierre - Jean Strange r . Die LebenSumstäude dieses be¬
rühmten Liederdichters find im Ganzen einfach . Am 19 . ( nicht 17.)
Aug . 1780 in Paris geboren , ward er bei einem Schneider , „ son psuxre
et vieur grsnä -pere "

, erzogen . Neun Jahre alt , kam er zu einer
Tante , die in einer Vorstadt von Peronne rin Gasthaus hielt , und in
seinem vierzehnten Lebensjahre trat er bei einem Buchdrucker in die
Lehre ( „ xsrsou ä '

suberxe , impriweur et commis "
, wie er in dem

hübschen Lied : „ Der Schneider und die Fee "
, sagt ) . In so geringen

Anfängen bildete er sich als Autodidakt , und die ersten Bücher , die sei¬
nen Geist weckten , waren die Bibel und eine Uebersetzung des Homer —
allerdings die beiden Hauptbücher echt menschlicher Bildung . Nach über¬

standener Lehrzeit kehrte er im siebenzehnten Lebensjahre nach Pari¬zurück, wo sich zuerst der poetische Drang bei ihm regte . Er wollte ein
Lustspiel schreiben und entwarf ein Stück : „ Des Nermapdroäites " ;aber durch ein ernstes Studium Moliere 's von den Schwierigkeiten derKomödie abgeschreckt, ließ er es unvollendet . Ebenso gab er den Plan
zu einem großen Epos auf , und ebenso den Plan , den Orient zu be¬reisen . Nachdem er im Jahr 1802 , unter dem damals mächtigen Ein¬
fluß Chauteaubriand 'S, sich ohne Glück in der religiös -didaktischen Poesieversucht , fand sein Genius die ihm angewiesene Sphäre des Volksliedes :der „ edsosou " . Lucian Bonaparte war sein Gönner und förderte ihnmehrfach . Auf Arnault 's Verwendung erhielt er auf dem Bureau der
Universität ein bescheidenes Plätzchen , das er zwölf Jahre lang , bis1821 , verwaltete . Den einträglichen Posten eines Zensor - , welchen er
während der hundert Tage übernehmen sollte , schlug er aus . Dem
mächtigen Napoleon schmeichelte er nicht, als Schmeicheln Geld und
Ehre brachte , und schmähte ihn nicht , als man durch Schmähen
sich erheben konnte . Eine scharfe Waffe wurde sein politischesLied gegen die ältern Bourbons während der Restauration , under erlitt wiederholt Äefängniß und Gelvbußen , welche die Sub¬
skription seiner Freunde deckte . An der Julirevolution nahm er
thätigen Antheil ; doch die Aemtcr und Würden , die man ihm an -
dot , schlug er aus , um seine Unabhängigkeit zu wahren ( „ x wesswis , äeveuus mioistres ") - Seitdem machte er nur wenige Gedichtebekannt ; mit Karls X . Vertreibung war , wie er selbst sagte , sein Ge¬
schäft beendigt . Nach der Februarrevolution wurde Beranger mit großer
Stimmenmehrheit in Paris für die Nationalversammlung gewählt ; aber
in einem gemüthlichen Briefe bat er die Pariser , ihm , dem alten Chan¬
sonnier , dir Ruhe zu gönnen , welche er denn auch in seiner haldtänd -
lichcn Stille in dem freundlichen Paffp bis an sein Ende genoß . Nur
einmal noch scheint er seine politische Leier gestimmt zu haben , um nachdem Staatsstreich seine Unzufriedenheit mit der neuen Ordnung der
Dinge in Frankreich auszusprcchen ; sowie er auch schon in der Vorrede
zur Ausgabe seiner „ Oeuvres cowpletes " 1333 gesagt hatte : er habein Napoleon I . zwar den großen populären Helden Frankreichs und den
Träger des französischen Ruhms gefeiert , aber mit seinem Despotismus
sich nie befreundet , und sei immer Republikaner geblieben . — Die letz¬ten Ausgaben sinv um zehn , jedoch nicht sehr bedeutende Chansons ver¬
mehrt . Deutsche Uedertragungen haben Viele versucht ; aber auch den
besten Versuchen , wie denen von Chamifsv und Gaur - , fehlt Envas ,
nämlich die französische Leichtigkeit und der nationale Duft . Lyriker ,
zumal so ganz in ihrem Volksshum wurzelnde , wie Beranger , lassen sich
eigentlich nicht übersetzen .

** London , 17. Juli . Auf der Kornbörse war heute totale
Geschäftslosigkeit , und englischer Weizen war selbst mit einer Reduktion
in den Montag - Preisen nicht zu verkaufen . Für auswärtigen Weizen
eristirt absolut keine Nachfrage .

Karlsruher Wochenschau . Mittwoch , 22 . Juli : Großh .
Kunsthalle , dem Publikum geöffnet Morgens von II bis 1 Uhr , und
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr . Ausstellung : Oelgemälde : Parthie
an der Sees « plan » , von Eduard Gleim in Weinheim ; Parthie am
Starnberger See , von demselben ; ländliches Fuhrwerk bei Gewitter ,von C . Rour in Karlsruhe ; Parthie an der Mosel , von L . Kuntz in
Karlsruhe ; Morgen und Abend , von G . Sachs aus Wiesbaden . Kupfer¬
stiche : 36 Blatt Radirungen , von A. Calame ; 46 Blatt Lithographien ,von demselben . ( Fortsetzung .) Im großh . botanischen Garten sind die
Pflanzenhäuser dem Publikum geöffnet Morgens von 10 bis 12 Uhr und
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr . Großh . Fasanerie , dem Publikum geöff¬net von 4 bis 5 Uhr Nachmittags , mit Einlaßkarten , welche auf dem
großh . Hofforstamte Mittwoch Vormittag von 11 bis 12 Uhr zu erhalten
find . Museum : Gartenmufik von dem Mufikkorps res ( 1 .) Leib -
Grenadierregiments ; bei ungünstiger Witterung im Gartensaale ; An¬
fang Abends 6 Uhr ; für die Mitglieder und eingeführte Fremde .

Verantwortlicher Redakteur r
vr . I . Hern». Kroeuleio .

» .130. Lei Koorfl ksimsr in Lerlin erscdieu
uuä ist äurcd alle Luekdsnäiungeu rn verleben , in

äurcd sie t» .

vj '
. 1^ . kl ' tzlls

'
s

velcke »lies Mltiplieiren und Oividiren mit
Sohlen unter Isusenä ßsnr erspüren , bei
grösseren Xstrlen »der die keolinung erleich¬

tern und sicherer macken,
bleue Xusxsde mit einem Vorworte von

IZr . S . IRrs iilikt r .

gr . 4 . ged . 9 ü .
Diese eben in dSedst correcter neuer Ausgabe er-

scdienenen keedentssein baden sieb bei allen Ar¬
beiten , in äenen viel ziuitiplikstionen uns Divi¬
sionen ausruMbren siocl, nrmsntlick bei allen
Lataster -Verinerruaflen , äurcd äie gewonnene
Zuverlässigkeit unä Zeitersparnis« susseroräent -
Ucb nMriied erwiesen .

Hüte! <le Lalle 8ti'L8t>oul'A.
0 .876 . Meinen Gasthof empfehle ich meinen ge¬

ehrten Landsleuten und reisendem Publikum aufs
freundlichste . 7sdle ä 'dote 12V . Uhr .

_ H Häusling .

Köchingesuch. LLL 'S
Häusern servirt har , kann sich sogleich placiren . Nähe¬
res bei der Erpedition dieses Blattes .

ll - 117 . Ueberlingen am Bodensee .

^ Gesucht wir- ,
in einer jeden Amtsstadt einem soli¬
den Handlungshause neue und
äußerst courante Artikel unter sehr

annehmbaren Bedingungen und Pro - i
Visionen in Kommission zu übergeben .
Uebernahmslustige belieben sich als¬
bald in frankirten Briefen zu wenden an

McrAnrMcrk
im ehem . Klösterle .

Ueberlingen am Bodensee ,
den 18 . Juli 1857 .

sin Kapital von 9000 fl . gegen dreifaäEs wird ein . _
Versicherung » 4 ' /, "/» gesucht ,
pedition dieses Blattes

. _ _ dreifache
Näheres bei der Er -

U . I28 .

« . 102 . Stuttgart .

Zu verkaufen
eine beinahe noch neue Dampfmaschine von 4 Pferde -
kraft sammt Einmauerungsrequifiten , Reservoir ,
Kupferröhren und aller sonstigen Zubehör um den bil -
ligen Preis von 2000 fl. , sowie ein sehr guter Schraub¬
stock , 38 Pfund wiegend , um 5 st . 36 kr.

C . Häcker ,
Augusten - Str . 12 .

Neue, swMtäre Erdkunde für Jung und AN .
In der G . Braun 'schen Hvfbuchhavdlung in Karlsruhe traf so eben ein:

Fünf Welttheile ,
dargestelltin Bild un- Wort.

Landschafts - und Städtebilder , Schilderungen und Charakterzeichnungen aus allen
Ländern der Erde .

Gin Handbuch
der Länder - und Völkerkunde

nach den vorzüglichsten geographischen und ethnographischen Werken und de« interessantesten
Reisebeschreibungen

für IungMnd Alt
bearbeitet von

MINIML R .LI8LD .
6 .885 . Lahr .

Wegen anderweitigem Ge -
schäfts - Unternehmen ist Unter -
zeichneter gesonnen , seinen
Gasthof mit Rcalgerechtigkeit
unter sehr vortheilhafteu
Bedingungen zu verkaufen
oder auch an einen thätigen ,

erfahrenknhungen Mann zu verpachten .
Lahr , im Juli 1857 .

F . Becker
zur Krone .

mv ISO OUD SOLIHiLILM .

Erste Lieferung . Preis 27 kr.

Das ganze Werk wird 4 mäßig starke Oktav -Bände umfassen , zusammenin circa 40 Lieferungen , jede mit 3 Bogen Text und 6 Stahlstichen n. Karten .
Der Subscriptions -Preis ist nur 27 kr . für die Lieferung . ^

Monatlich werden zwei bis drei Lieferungen ausgegeben , abwech¬
selnd von dem einen und andern Band , so daß die beiden ersten Bände , Asienund Europa behandelnd , gleichzeitig erscheinen .

> !I



« .133. Zürich .

Schweizerische Ror-ostbahri.

Von Romans ^
is aus Weiteres.

Ramanshorn
Weinfrlden
Frauenfeld .
Winterthur
Zürich . .

Abg:

t Ank.
jAba .

Ank.

Morg. Morg. Vorm . Nachm. Nachm. Abends
_ 4. 30 10. 25 — 3. 12 5. 54
_ 5 . 39 11 . 9 — 3 . 48 6. 38
— 6 . 36 11 . 41 — 4. 8 * 7 . 10
— 7. 30 >2. >6 — 4 . 30 7 . 45

6 . 5 8. >1 12. 30 2. 30 4. 40 7. 50
6. 54 9 . 1 l . 20 3. 45 5 . 25 8. 40

Bon Zürich nach Brugg .

Zürich
Baden
Brugg

Abg.
Ank .

Morg. Morg . Vorm . Nachm. Nachm . Abends
4. 10 7 . 30 M >5 2. - 4 . 32 8. -

*5 . 3 8. 17 !10. 55 2. 49 5 . 37 8 . 45
5. 20 8 . 33 I ' . 10 3. 5 6. - 9. —

Brugg . . . . Abg .
Baden . . . . „
Zürich . . . . Ank.

Morg.
4 . 45
5. 5
5 . 50

Vorm .
7. 40

"8. 15
9. 17

Vorm .
1t . 40
12. -
12 . 40

Nachm.
3. 5
3 . 25
4 . 9

Abends
6 . —
6. 21
7. 5

AbendS
v. - !
9. 22

10. 20
Bon Zürich nach Romanshorn ( am Bokensee ) . >

Zürich . . . . Abg .
Winterthur . .
Franenfeld . . „
Weinfelden . . ,,
Romanshvrn . . Ank.

Morg .
4. —
5 . 5
5. 15
6. 7
6 . 59
8 . -

Morg.
6 . 20
7. 9

Vorm .
8 . 30
9. >5
9. 23
9. 48

10. 15
10. 50

Nachm.
1 . 20
2. 10
2. 20
2. 52
3. 26
4. 4

AbendS
5. 25
6. 15
6. 19
6. 53
7. 28
8. 8

Abends
8. 6
8. 56

Zweigbahn von Schaffhause » nach Winterthur ( Rheinfallbahn )

Schaffhausen
Winterthur .

Zürich
Bemerkungen .

Mrgns. Mrgns. Vorm . Nachm . Abeuds
. . . . Abg. 5. - 7. 5 11 . 20 3. 25 6 . 40
. . . . Ank. 6. - 8. 4 12 . 20 4 . 25 7. 38
. . * . § 6. 54 9. 1 1 . 20 5 . 25 8. 40

Abg.Zürich . .
Winterthur . . . .

. Schaffhanscu . .
1) Die in Romanshorn Ankommenden und ndaehenoen Bapnzüge der schweiz. Nordostbahn stehen durch einen regelmäßigen
s mir Ni»n 7. . IN i- kisriti^ rii ozssrnsrr . Nirr I» Lindau und RethdeichÄbafen antommenvrn und abaehenden Bahnzügen der k*

Auk .

Vorm . Vorm . Nachm. AbendsAbends
6. 20 8. 30 1. 20 5 . 25 8. 6
7 . 11 9. 25 2. 20 6. 20 9. 5
8. >0 10 20 3. 15 7. 20 10. —

Dampfbootdienft in Verbindung mir den auf dem jenseitigen Bodensee- Ufer , in Lindau und FriedrichShafen antoinmeuden und abgehenden Bahnzugen
bayerischen und der k. württenibergischen Bahn.

In Winterthur mündet die St . Galler - Appenzeller-Bahn,
in Wallisellen die Älattthalbahn in die Norrvstbahn ein . . . . ..
In Zürich findet ein Anschluß an die Dampfschifffahrten auf dem Zürichsee und an die Postfahrten nach Jug, Luzern, Elarus, Chur u. s. f. statt .
In Brugg stehen die Bahnzüge der schweiz. Nordostbahn in Influenz nut den Fahrten der Post (resp . der schweiz. Centralbahn ) nach Aarau , Lasel, Luzern,

Lern, Neuenbürg , Lausanne, Dens u . s. w . ,2) In der Richtung von Romanshorn nach Zürich liegen die Stationen : Amrisweil, Aulgen , Äürglrn , Weinseldra , Märstrtten, Ltlullheim , Leiben,
Frauenseld , Zstikon , Wirsendangen , Winterthur, Lcmptthal , Cffretikon , Waüiscllen , Vcrlikon ; in der Richtung von Zürich nach Brugg dte Stationen :
Altstätten, Schlieren , Dietikon , Lillwangrn, Laden , Curgi; in der Richtung von. Wintcrthur nach Schaffhausen die Stationen : HrMingen , Hrnggart,
Andelfingen , Marthalen und Dachsen . *

Zürich, im Zunt 1857.
Die Direktion - er schweizerischen Nor - ostbahn .

k.999. Mannheim .

Rhein -Dampffchiffahrt.
Matsche mir Düffel r-rser Wesellschast.

von Mannheim vom 1 . Juni 1837 an
täglich 6 Uhr Morgens nach Cöln -Arnheim,

„ 8 Uhr Morgens nach Cöln -Arnheim im Anschluß an de» I . Zug von Karlsruhe ;
Montags, Mittwochs , Donnerstags und Samstags nach Rotterdam ,
Montags und Donnerstags nach London ;

„ 2V» Uhr Nachmittags nach Mainz nach Ankunft des Schnellzuges von Basel .
Mannheim , den 31 . Mai 1857.

Die Agentschaft :
Clanen VL AtevSyard .

« .135. Karlsruhe .

Neue holl. Häringe
find wieder billig eingetroffen der
_ PH . Daniel Metzer .

« . 136 . Karlsruhe .
Frische Orangen k Citronen

empfiehlt
_ PH . Dame ! Meyer .

V .7-. Bremen .
k«8t-vawMMMIu't

zwischen
Bremen und Nem -Iork

(via 8 « i»tl » » ii>z»t «»» .)
Die prachtvollen , schncllfahrenden amerikanischen

Schaufelräder -Dampfschiffeerster Klasse der

euroxäischeu Dampsschisssahrts - Linie
8tll ? von 2500 Tons und 1000 Pferdekraft,

fVeiki . . . „ 2000 Tons „ 800 Pferdekraft,
durch Contract mit der Beförderung der Posten zwi¬
schen New - Iork und Bremen und vice vers » be¬
auftragt, werden nunmehr bestimmt, wie folgt, fahren :

von Bremen : von New - Bork :
Skonti » . . 8. Aug. 11 . Juli. u

. 5 . Sept. . 8 . Aug.
. . 3 . Oktbr . 5. Sept .

Passage-Preise , inklusive Beköstigung, s Person :
Erste Lajüte . 250 Gulden rhein.
Zweite Cajüte . . 150 Gulden rhein.

Kinder unter 10 Jahren die Hälfte , unter 1 Jahr
6 Gulden .

Gitter -Fracht : 18 Dollars und 5 Prozent per
40 Cubicfuß Bremer Maaß, incl. Lichterfracht .

Fernere Auskunft ertheilen und Anmeldungen neh¬
men entgegen in Breme»

W' iitlLv «t ? 1^« als Correspondenten ,
L «l Lei »« »» als Schiffsmakler ,

sowie die Bevollmächtigten für das Großherzogthum
Baden
Lmil Kiekllk Käbll8 L 8toIl

LarlsriiUs , LsUl , LlumrUsir»,
nnd deren bekannte Bezirksagente«.

« . 109. Offenburg .

Die Herstellung neuer Altäre in die Kirche zu
Schultern soll im Soumisfionswege vergeben werden.
Es werden daher Diejenigen , welche diese Arbeit zu
übernehmen Lust tragen , eingeladen , ihre Eingaben
längstens bis zum 6. August d . I . bei der Unterzeich¬
neten Stelle , bei welcher Pläne und Anschläge zur
Einficht offen liegen, mit der Aufschrift : Kirchen-

^ bauwesen, franko vorzulegen.
Offenburg , den 20. Juli 1857.

Großh . Bezirks- Bauinspektion.
Weber .

U . lOO. Haigerl och.
Vakante Lehrer- und Borsänger -

ftelle.
Bei der hiesige » israelitischenGemeinde ist die Leh¬

rer- und Vorsängerstelle mit einem Gehalte von 400 fl .
nebst freier Wohnung bis den 1. Oktober d. I . zu be¬
setzen.

Bewerber , welche eine schöne Stimme, gute musika¬
lische Kenntnisse besitzen , wollen sich bet Unterzeich¬
neter Stelle melden.

Haigerloch, den 19 . Juli <857.
Israelitisches Vorfteheramt .

« . 104. Jngelfingen , königlich württembergi -
schen Obcramts Kanzelsau .

Stipendium betreffend .
Das — von weil. Johann Kaspar Köhler , vor¬

maligem Hohenlohe'schen Kammcrdirektor zu Wcikcrs-
heim, Obcramts Mergentheim, verrührende und dahier
in Verwaltung stehende Stipendium iür diejenigen
Dcscendenten . welche von reffen Schwester , Regina
Cordula Köhler, des vormaligen Amtmanns , Jo¬
hann Friedrich Wibel zu Ernsbach , Ehegattin ab¬
stammen und studiren, ist am 1. Juli 1856 in Erledi¬
gung gekommen und nun auf weitere drei Jahre , von
1856/59, wieder aufs Reue zu vergeben. Es werden
alle diejenigen Personen , welche vermöge ihrer Ver-
wandtschafts- und weiteren Verhältnisse Ansprüche an
das genannte Stipendium zu haben glauben und als
Bewerber auftrcten wollen, hiemit aufgeforvert , bin¬
nen 30 Tagen bei der unierzeichnerenStelle ihre
Ansprüche geltend zu machen und zugleich die erforder¬
lichen Nachweise zu liefern.

Den 16. Juli 1857.
GemeinschaftlichesAmt.

Stadtpfarrcr Weber. Stadtschultheiß Schwarz.
« .80. Nr . 2667 . Breiten .

Speicher -Verpachtung .
Freitag , den 24. d. M. , Nachmittags 2 Uhr,

wird der größte Theil der ärarischen Speicher bei dem
Domänenverwaltungs-Gebäudc zu Breiten , welche
sich zum Trocknen und Aufbewahren von
Tabak vorzüglich eignen , auf mehrere Jahre ver¬
pachtet .

Breiten , den 18. Juli 1857.
Großh . Domänenvcrwaltung .

8 echt.« .81. Bühl .
Fahrnißversteigerung.

>̂ Äus der Verlasscnschaftsmasfe
ides verstorbenen Pfarrers Eugen
sKillian ln Bühlerihal werden
in Folge richterlicher Verfügung

nachbcschriedeiie Fahrnisse in dem Pfarrhause zu Büh-
lerthal gegen Baarzahlungöffentlich versteigert,

Dienstag , den 28. d. M . , von 8 dis 12 und
2 bis 6 Uhr :

Kleidung, Weißzeug und Getüch, Glas , Por¬
zellan , Küchengeschirr und sonstiger gemeiner
Hausrath, Faß- und Bandgeschirr, sowie 10hm
1856rWein ; .

Mittwoch,den 29 . d . M . ,von8biS 12und
2 dis 6 Uhr :

Schreinwerk, 2Kanapee , i Kommode, 1 Schreib¬

pult , Stühle, Tische , 1 Kasten, Gemälde , Bit
der, Spiegel, 1 Stockuhr , 1 silberne Taschenuhr,
ein « Doppelflinte , Vorhänge , 3 ausgerüstete
Betten und eine kleine Bibliothek von 525Bän¬
den .

Bühl, den >7 . Juli 1857.
Der Gerichtsvollzieher:

W e tz e l.
« . 131 . Karlsruhe .

Herstellung eines neuen Güter¬
schoppens auf - er Station Mug¬

gensturm.
Höherem Aufträge zufolge sollen die verschiedenen

Bauarbeiten für obige Herstellung, bestehend in
Maurerarbeit, veranschlagt zu
Steinhauerarbeit,
Zimmerarbeit ,
Schrcinerarbeit ,
Glaserarbeit ,
Schlofferarbeit ,
Blechnerarbeit,
Tüncherarbeit ,
Schiefrrdeckerarbett,

2485 fl.
656 fl.

1686 fl.
352 fl
136 fl.
491 fl.
119 fl.
264 fl .
473 fl.

Summa 6662 ff .
auf dem Soumisfionswege vergeben werden.

Die Angebote , welche nach Prozenten des Voran¬
schlages zu geschehen haben , sind wohlverschloffenmit
der Bezeichnung: „ Soumission auf den Muggenstur -
mer Güterschoppen'" längstens bis Montag , den
27. d. Mts . , Vormittags 10 Uhr, zu welcher Stunde
die eingelaufenen Soumlsflonen eröffnet werden , auf
dem technischen Bureau der Unterzeichneten Stelle em-
zureichen . Daselbst können auch Pläne , Kostcnüber-
schläge und nähere Bedingungen täglich eingesehen
werden.

Karlsruhe , den 20. Juli 1857.
Großh . bad. Post - und Eisenbahnamt .

Der Vorstand : Der Bezirks-Jngenirur :
Widmann . Bürllin .

v«it. Bernlacher .
« . 100. Nr. 15,411. Karlsruhe . ( Auffor -

derung .) Heinrich Griedel von hier hat sich vor
9 Jahren von hier entfernt , soll sich nach Amerika be¬
geben haben , und hat seither keine Nachricht von sei¬
nem Aufenthalt gegeben .

Auf Antrag seiner Ebefrau wird Heinrich Grteb el

aufgefordert, binnen Jahresfrist seine « Aufent¬
halt anzuzrigen , indem er sonst für verschollen erklärt
und sein Vermögen gegen Sichereritsletstuog den ge¬
setzlichen Erben «i fürsorglichen Besitz würde überge¬
ben werden.

Karlsruhe , den 17. Juli 1857.
Großh . bad. Stadtamt .

v. Neubronn .
« .95. Nr. 3381 . Oberkirch. ( Erbvorla -

dung .) Joseph Huber von Petersthal , dessen
Aufenthalt diesseits unbekannt ist , wird aufgefordert,
seine Erbansprüch« an den Nachlaß seiner verlebten
Mutter Maria Anna , geb. Lörsig , gewesenen Ehe¬
frau des Johann Kt mmtg von Petersthal, von heute
an gerechnet , binnen 3 Monaten
dahier geltend zu machen . widrigenfalls dte Erbschaft
lediglich Denjenigen würde zugrtheilt werden , denen
sie zukäme , wenn der Vorgeladene zur Zeit de< Trb-
anfallS nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Oberkirch, den 15. Juli 1857.
Großh . bad. Aintsrevisorat .

Kiefer , D .-B.
V.976. Nr. 7398. Mosbach. ( Erbvorla¬

dung. ) Zur Vcrlaffenschaft der f- Margarethe, geb. '
Strecksuß , gewes. Ehefrau deS Schnuedmeister-
Vinzenz Ketm zu Allfeld, ist deren vollbürtige Schwe¬
ster Loa Johanna Streckfuß von Allfeld als gesetz¬
liche Erbin mitberufe« , welch ka. Anno 1848 nach
Amerika auSgcwandert sein soll . — Da deren gegen¬
wärtiger Aufenthaltsort dahier unbekannt ist, so wird
dieselbe hiermit aufgefordert, sich zur Empfangnahme
ihres Erbtheils

binnen 3 Monaten , von heute an,
bei der Theilungsbehörde zu melden , andernfalls sol¬
cher Jenen zugetheilt würde, welchen er zukäme, wenn
die Voraeladene zur Zeit des ErdanfaliS nicht mehr
gelebt hatte.

Mosbach, den 15 . Juli 1857.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

Stark .
vckt . Schulz, Notar.

« . 118. Mannheim . ( Erbvorladung . )
Friedrich Seibel , Metzger von Annweiler , der
schon seit 1848 an unbekannten Orten abwesend ist,
wird hiermit aufgefordert , zur Empfangnahme seines
Erbantheils aus der Verlaffenschaftsmasseder Johann
Wilhelm Herold 's Wittwe , Juliane, geb . Schwarz
von hier, im Betrage von 225 fl.,binnen 3 Monaten
in Person oder durch einen gehörig Bevollmächtigten
dahier zu erscheinen , unter dem Bedeuten , daß im Nicht-
crscheinungsfalle dieser Antheil den Mitbetheiligten zu-
getheilt werden wird , welchen er zugekommenwäre ,
wenn der Borgcladene zur Zeit des Erbanfalls nicht
mehr am Leben gewesen wäre .

Mannheim , den >4. Juli 1857.
Großh . bad. StadtamtS-Revisorat .

I . A. d. A.
H. Dufner , Amtsr .-Geh.

S « .89. Nr . 7094. Müllhcim . ( Erbvorla -
düng . ) Katharina Leininger , ledig und voll¬
jährig , von Mallheim , ist zur Befitzthrilung des Ver-
mögenS ihres unterm 29 . April d. I . als verschollen
erklärten Bruders Andreas Leininger mitderufen .

Da ihr gegenwärtiger Aufenthaltsort dahier sticht
bekannt ist, so wird dieselbe hiermit aufgefordert , sich

innerhalb drei Monaten , » ck-tto .
dahier zur Empfangnahme des sie treffenden Erbtheils
zu melden, widrigenfalls letzterer lediglich Denjenigen
zugewicsea wird, welchen er zukäme, wenn die Borge¬
ladene zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben
gewesen wäre .

Mallheim , den 16 . Juli 1857.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

A b e r l e.
U .33. Nr . 4709 . Werthcim . ( Erbvorla -

düng. ) Franz Joseph H o rn von Steinbach , welcher
sich im Staate Rew-Iork in Nordamerika aufhalten
soll , ohne daß aber sein dermaligcr Wohnsitz bekannt,
ist zurTheilnahme an derErbschast seines am 17. April
1857 verstorbenen Vaters Johann Joseph Horn , ge¬
wesenen Landwirths und Watsenrichters in Steinbach ,
berufen.

Derselbe oder seine Rechtsnachfolger werden hiemit
aufgefordert,binnen drei Monaten , von heute an ,
zur Geltendmachung dieser Erbansprüche bet unter¬
fertigter Theilungsbehörde sich anzumelden , andern¬
falls gedachter Nachlaß lediglich Denjenigen zugetheilt
werden wird, welchen er zukame, wenn der Borgeladene
oder seine Rechtsfolger zur Zeit des ErbaufaüS nicht
mehr am Leben gewesen wären .

Wertheim, den 9. Juli 1857.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

Moser .
brautet , « ürsenrvttvl nscti ctem Kursblatt« ckss Wöcbsvlinafil« i - !8 ^ itchh . ro. smi.

düiatspapiere.
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b«/. 8t. !.». 6^. tts».
b«/, 8t. I.oui» 6itx

>92' / , L. Ult ' /, O
,00'/. p.
93
99' /. k . 98«/. 6 .
9i v.
vs-/. k.
9l «/,k .

38 ? .
2»'/.. ?. '/. O.
46 tt .

96' /. ? . 96 S .
2Ü'/, 6.

lM6 .
54' /. 0 .
>0l ' /» ?
ilv'/. ?.
73' /. ? .
75' /. ? .

25VÜ. » l8Z9
2506 . . 185»

t' /, >/, ? ren, «. ? r . -X .

s » si «obe 56 tt«
> 356 .

Lurk . cho'rb . l. . dL .
Ü.Ue », .56 U.-L. .b .k .

» 25-Ü. l ..
^ «», . 25 Ü. ^ . b ktb .
Uom d. inl 'b.LlOoki '.
8ck » b.-b.ipp . Tö^ b.
8 »rs . t> ^ 6d . ttetkw .
L' /,l .ütt . «r. 2' /, «/,2 .
^ ereinsL -ooseAlUA .
^ »«b.6 - k.7 Ü.d.Lri

vivkrse ^kiieu, klseudatm- äktjen unct ^rloniSien.
Oesterr . - ist . tt« nl. ^ >4t. ll57 ? .
Lilxr . ÜAabsbrieu s 566 ll.
4«/,i .svb . 6e »d. Li «.
4«/, «/. ? k. « L». L . b. k .
Lurt.-?r.>VUü.. »rsb.-L
0si -w8t . U. I .» .2 .̂8er »250U.
VVeiw. L. -X. a »UOktlrlr ,
« ittelseut >.cbe Lrsnl t̂ .
t.stzti .U.L.sbb. d.k.Lrlii8p.

>-Lukt >«rter » 566 6 .
lL » ttu »-ti.»8entr . .^ . L2566.?rLr»bt.-U»>».Li»eub .-Xlzt.
I . i *oro . -^ loreur Li » -l4lu .
5»/,Oe,r . t. l. t . ? . 0 .L . i8 .
5*/, so . 2. so .
3»/,k»L.0 .s .0e »t.5t .L ..Ue ».
3' / . k . O. b Le. 2»,
5»/, ? . 0 . l-' rr . 0 . V. Lc. Ks
5*/, b>s « b . Ü«Td. kr . Obi .

>5l»/tzQ .
INT' /, k . IV6»/. 6 .
59 k .
L86 bo».
U3'/. k.
d«'/. ti.
US t>.
>>>'/. v.
365 tl .
86 0 .
7S-/. k. >/. 0.
«? '/. i-,-b-/. k.-»>/. r.t>. s«>/. a.sä
»»'/« l>.

t ket .-Nitu . t-r .-VSI .

Is >/, kt. cro », . l . k-r . » r '/ , a .«v.a°.r.i>r .u>.v ., c . » >/,«.
k<) e»t . Lresttr . -^ ltt .
M/,K .L .Lii ». Lb ..L ^ 0»/,L .
n5' /,Oe »t .8r »»t»-Li »end . X.
üverl . 0i -»e .L.Xlnk .älv5d . >
8kbeink <Ll.e -tt .26' /,K .4' / . L
S4' /, «/,öLvr .0 »td . tr.k . 15«/,k .
^ orss . v »tb . 86*/, Liu ».
»8üss . ÜL»b»Xt . 36 ' /,LtaA .
»üer .8 .». V.V.-X^ .K »2566 .
lllutn . vk . i. i. u ». Uk/tzLu, ».
»t-eipr . Lres »t5X . 56*/,LinL .
^ .» . 0. 1̂ 6»/, ^ . !.» ^ -.»Kr.
öve « t»el>. kbs « . Xkt .26' /,k .
Hkrovis «atinkEU «rv . t1? /,L .

98 ' /. U .
99 k .
89 0.
8, '/. cr.« »>/, der.
IS7-/. k . ' /. 0 .
U8 ' /, Ire. , u , O.

8S' /. ? .
</. ü.

ri> t> ras v.
, :«>>/, k. ir- a.»7 t-. 411 v.
17L ? . v .
bt» ? . Ll»1v . » 0
IU v .
un>/. k>. n>7 <».

«l >

/znlebens-Loose .
SU» t>.is: r . >ze>/, cr.
>«» i>.
>>»>/. i>.
IS' /, s .
88 ' ,. t>.
» >'/. '/. «.
40>/, k.
t,7 -/. ti .
ZL l>.
Zi-/. ».
7v ti .
27-/. tt .
7» '/. k>. v.
ZZ-/. v.
tu-/, v.
7-/, t-. y. <r.

5Vecdsel-sturse.
^ nisttersnm »ß. 6 . 8s -/. u . -/. a .

IIS ' /, u . -/, n .
l6L' /. 6 .
Sb-/, u .

Lül » 16s' /, L .
» ' / . u -

U- IP - -S l0ö ' /, 8 .
l l7 ' / , 0 .

Aoiloos » SS' /. 8 .
u -/. o .

Irie »t
ßVie» » ««»' /, bor . o . 6 .

>.

kistolea
sitto kreu »»«

3»U. 6. lo stseXo
6>-kr»ak«» 'itüek«
8 »ts »1 Norc «

krsulllea ^6»Ier
Uoebdklti ^ 8l1der

LvIUflr» io Lols

S Z8-ZS kr .
S SV-/. L7-/.
9 1« IS

s 2»-,> -» </,
>» 44^8

L74-7S

^ 220'/.--/.2t 24-^
I 1L-'/.

1 Druck der G. Braun' sche » Hvfbuchdruckeret .
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